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der sich mit den pädagog/'scben Voraus-
sefzt/ngen und dem Z/'e/ des sfaafsöürger-
//'eben L/nferr/'cbfs be/aßf. Darin wird das
Ziel unserer Bemühungen in Staatskunde
wie folgt formuliert: «Eine Demokratie wie
die unsrige ist kein Geschenk, das uns ein
für allemal gegeben ist, sondern eine /Auf-
gäbe. Sie ist nur dann lebendig, wenn jeder
Bürger sie aktiv mitgestaltet und mitverant-
wortet. Sie muß mit jeder heranwachsenden
Generation sozusagen neu ins Leben ge-
rufen und bewältigt werden. Es ist daher
das a//geme/'ne Z/'e/ des sfaafsburger/Zcben

(Jnfe/r/'cbfs und der sfaafsbürger//cber? Er-
z/'ebu/7g, d/'e Jugend für d/'ese Aufgabe re/7

zu machen. Unsere Schüler auf das Leben
in der Demokratie vorbereiten heißt, sie zu
po//'f/'scbem Denken und Hande/n, zur Kr/'f/'k-
fäb/'gke/'f und m/fveranfworf//cben Ges/'nnung
zu erziehen.»

Quellen:
Hans Ebeling: «Methodik des Geschichtsunter-

richtes»
«Rundschau», Mitteilungsblatt der Kant. Arbeits-

gemeinschaft der Abschlußkiassenlehrer,
St. Gallen, Nr. 9, 10, 24

Dokumentation zum staatsbürgerlichen Unterricht
zusammengestellt und besprochen von Loni Hensel-Braschler
und Ursula Dolder-Eberle

LITERATUR

Sfaafskunde /'n Arbe/tsb/äffern

Schüler

Lehrerausgabe

W/r begegnen dem Staat

Schüler

Neue Sfaafskunde der Scbwe/'z

9. Klasse, Gewerbeschule

Bürger, Staat und Po/ff/k /'n der Scbwe/'z

Lehrer

W/e d/'e Schwe/z reg/'erf w/rd

Baumann/Egger/Fischer/Hürzeler
Sauerländer AG Aarau 1971, Fr. 28-
einfache, klar verständliche Texte, gute Fotos und graphi-
sehe Darstellungen
sehr gute Hinweise: passende Schriften, Tonbänder, Filme

J.Weiß
Artel-Verlag, Wattwil 1971, Fr. 4.30

gute, leicht verständliche Texte, aktuell, Beispiele und Fotos

E. Krattiger
Staatskunde-Verlag, Basel 1968, Fr. 6.50

Tabellen, graphische Darstellungen, viel zum selber Aus-
füllen, klar, einfach, leicht verständlich geschrieben

E. Gruner/B. Junker
Lehrmittel-Verlag, Basel-Stadt 1968, Fr. 15-
sehr ausführlich, Sonderteil für jeden Kanton (Anhang), gute
Fotos, zahlreiche Tabellen, Skizzen und graphische Dar-
Stellungen

H. Huber
Schweizer Spiegel Verlag, Zürich 1967, Fr. 4.90

K/e/'ne Sfaafskunde für Scbwe/zer/'nnen A. Rigling
Schweizer Spiegel Verlag, Zürich 1968, Fr. 4.60

recht unterhaltsam erzählt

Grünes b/cbf für £Va

Schülerinnen

H. Goetz
Staatskunde-Verlag, Basel 1971, Fr. 6.90

kurze, klare, leicht verständliche Sätze, Tabellen, graphi-
sehe Darstellungen, übersichtlich, guter Querschnitt, Bei-
spiele 1074



P/-0//7 der Scftwe/'z H. Tschaeni
Rascher-Verlag, Zürich 1969, Fr. 19.80

Lehrer Staatskunde - Innen- und Außenpolitik
sehr ausführlich, übersichtlich, viele Zitate, gute Fotos,
Tabellen und graphische Darstellungen

M/n/pro/// der Scbwe/z H. Tschaeni
Sauerländer Verlag, Aarau 1971, Fr. 7.80

gekürzte Fassung von «Profil der Schweiz»
flüssig und unterhaltsam geschrieben, humorvolle Illustra-
tionen

Kümmerly & Frey, Bern 1971, Fr. 3.-
gibt Auskunft über Geographie, Staatskunde, Wirtschaft,
Verkehr, Kultur
viele Tabellen, neueste Zahlen (März 1971), Fotos und
Skizzen

Sc/7we/zer Brewer
Lehrer

Sfaafs/cunde für Mädchen M. Ernst
Verlag des Schweizerischen Kaufmännischen Vereins,
Zürich 1969, Fr. 4.80

einfacher, leicht verständlicher Text, zum Teil recht aus-
führlich, wenige Tabellen und graphische Darstellungen,
Illustrationen

D/'e Scbwe/'z - heute Auslandschweizersekretariat, bekannte Autoren
Sauerländer Verlag, Aarau 1969, Fr. 18.80

Lehrer sehr gute Texte und ausgezeichnete graphische Darstellun-
gen, Tabellen, viele gute Fotos, Kapitel über Geographie,
Geschichte, Politik, Staatskunde, Volkswirtschaft und Kultur
der Schweiz

Staats-, IV/rfscha/ts- und Rechts/runde W. Senn
der Schwe/'z Verlag H. Lang, Bern 1963, Fr. 12.-

gibt einen Überblick über alle drei Gebiete, es fehlen aber
aktuelle Probleme wie Umweltschutz, Ausländerfrage
eher überholt, Randnotizen, zwei Tabellen

Schwe/zer, das mußt Du w/'ssen H. Wagner
Verlag Gebr. Wagner AG, Bern 1971, Fr. 16.50

Lehrer gut aufgebaut, umfassend, kurze, übersichtliche Texte, gute
Fotos, Tabellen, graphische Darstellungen

Brève fn/f/af/on à /a v/e c/V/gue G. A. Chevallaz
Payot, Lausanne 1966, Fr. 2.20

viele Skizzen und graphische Darstellungen

Stud/e zur 7ofa/rev/s/on
der Bundesverfassung

Antworten auf die Fragen der Arbeits-
gruppe

He/vef/'sches Ma/a/se
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Arbeitsgruppe
Eidgenössische Drucksachen und Materialzentrale, Bern
1969/70, Fr. 45.-
Band 1

Band 3
Kantone
Universitäten

Band 2

Band 4
Parteien
Varia

M. Imboden
EVZ Verlag, Zürich 1964, Fr. 4.50

Symptome (z. B. Stimmbeteiligung, Abstimmungspropagan-
da, Wirtschaft)
Ursachen - Lösungen



Provoz/'erfe Schwe/z S. Arnold
Rodana Verlag, Zürich 1971, Fr. 8.80

Probleme der Umweltgestaltung, Wirtschaft, Ausländer- und
Sozialfragen
kritisch, zeigt Möglichkeiten zu Lösungen auf

D/'e Sc/7we/z oder der Sch/af des G. A. Chevallaz
Gerechten Ex Libris, Zürich 1969, Fr. 8.80

Wirtschaft, Bedeutung der Neutralität, Reorganisation des
Bundesrates, des Parlamentes und der Parteien, Pro-
bieme der Wirtschaftsplanung
aktuell, gutgeschrieben, kritisch

Man /rann m/'f manchen Schwe/'zern Th. Leuenberger
n/'chf über Fre/he/'t sprechen Flamberg Verlag, Zürich 1969, Fr. 7.80

Entwürfe zu einem neuen Denken
(Protest als Konfession - Widerstand gegen den Westen

He/vef/sche A/fernahVen B. Buercher
Polygraphischer Verlag, Zürich 1971, Fr. 9.50

Diskussionsbeiträge über die Zukunft der Schweiz

D/'e Schwe/z und d/e /nfegraf/on W. Roepke
des Westens Schweizer Spiegel Verlag, Zürich 1965, Fr. 6.40

Problematik der EWG von der Schweiz aus gesehen -
Schweizerische Politik angesichts der europäischen
Integration - Ist die schweizerische Neutralität noch zeit-
gemäß? - Interne Organisationen usw.

D/'e Gegenwart /n der S/cht des Durch- M. Kummer
schn/ffshürgers Verlag Stämpfli, Bern 1971, Fr. 9.60

Beschleunigung der Entwicklung - Der Bauer - Vernichtung
der Natur - Der Computer - Die Einwegflasche -
Die Jugend
zeigt aktuelle Probleme kurz und leicht verständlich auf

Schutz unseres Lebensraumes Symposium an der ETH Zürich
Verlag Huber, Frauenfeld 1971, Fr. 32.-
Seminare über Fragen des Umweltschutzes (Ursachen der
Umweltveränderung - Auswirkung der technischen Ent-
Wicklung auf die Lebewelt und Landschaft - Auswirkung
auf die Ernährungsgrundlagen usw.)
Tabellen und graphische Darstellungen

/st d/'e Schwe/z überfremdet? O. Reck
Verlag Huber, Frauenfeld 1969, Fr. 4-
weshalb? Auswirkungen? Auswege? (Kultur, Politik, Lan-
desverteidigung und der Begriff Überfremdung - Bremsen
und assimilieren - Überfremdungsinitiative

D/e Schwe/z - gestern, heute und morgen A. Jaggi
Paul Haupt, Bern 1969, Fr. 11.80

(Ursprung der Konjunktur - Fremde unter uns - Vergeu-
dung der Schweizer Erde 1076



Vo/^sw//-fsc/ia/fs/e/7/-e R. Dubs
Verlag Fehr'sche Buchhandlung, St. Gallen 1971, Fr. 15-

Lehrer (Wohlstand - Wirtschaftsordnung - Geld - Konjunktur und
deren Problematik - Finanzwirtschaft - Außenwirtschaft)
viele graphische Darstellungen, Zahlenmaterial, Tabellen,
Beispiele

Soz/a/wesen und Soz/a/arbe/t Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft, Zürich
/'n der Scbwe/'z 1968, Fr. 12-

Das Sozialwesen im allgemeinen - Die einzelnen Gebiete
des Sozialwesens

D/'e Schwerz and d/'e Vere/'nten Wat/'onen H. Lang, Bern
1970, Fr. 6.-
Argumente der Gegner und Befürworter - UNO -
Aufbau der Spezialorganisationen

D/'e po/rf/'schen Parfe/'en /'m

Verfassungssysfe/r? der Schwe/'z
C. A. Conrad
Athenäum Verlag, Frankfurt a. M. 1970, Fr. 41.80

Zahlentabellen

Zukunftsforscbung /'n der Schwe/'z

Reihe Staat und Politik

G. Kocher/B. Fritsch
Paul Haupt, Bern 1970, Fr. 5.80

Bestehende Ansätze - Projekte
Zukunftsforschung - Nutzen

Einwände gegen

/sf unser Par/amenf überfordert? A. Blum
Verlag Paul Haupt, Bern 1970, Fr. 4.80

Probleme des Parlamentes - Möglichkeiten zur Moderni-
sierung

Der Geme/nderaf der Stadt St. Gaden E. Bucher
Verlag Paul Haupt, Bern 1970, Fr. 24.80

Reihe Res Publica Analyse eines schweizerischen Stadtparlamentes -
Struktur und Funktionsweise - Rolle der Kommission,
Fraktion und des Stadtrates
Tabellen - Zahlenmaterial

W/r wäh/en den A/at/ona/rat H. Böschenstein
Benteli Verlag, Bern 1967, Fr. 4.90

Parlament - Parteiprogramm - Rechte und Pflichten
flüssig erzählt, Anekdoten, Beispiele

Verbände und Demo/rraf/e /n der Schwe/'z K. Meyer
Dietschi AG, Ölten 1968, Fr. 25.85

Verbände im politischen Kräftespiel, Verbände im Licht der
Demokratie..

VerfassungsreWs/'on
a/s Weg /n d/'e Zukunft
Reihe Staat und Politik
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M. Imboden
Verlag Paul Haupt, Bern 1966, Fr. 4.80

Bedeutung der Verfassung im modernen Staat, Lücken,
Weg einer Gesamterneuerung



Entwurf Schwerz W. Landert
Verlag Meier, Schaffhausen 1970

Gedanken zur Lage - Unzulänglichkeiten unter der Lupe
Vom aktiven Einzelnen zur aktiven Schweiz
aktuell, anregend, interessant

Gewa/f/ose Po//f/k und ku/ture//e We/fa/t

Reihe Res Publica

J. Steiner
Verlag Paul Haupt, Bern 1970, Fr. 48.-

Hypothesen entwickelt am Beispiel Schweiz

D/e Frau fr? der Schwe/z

Lehrerinnen / Lehrer

M. Bührig / A. Schmid-Affolter
Verlag Paul Haupt, Bern 1969, Fr. 7.80

Stellung der Frau in der Gesellschaft, Mädchenbildung -
Frau in Beruf und Familie, Arbeit der Frau in politischen
Organisationen und staatlichen Gremien

FILME

Absch/'ed von Genera/ Gu/'san

Der Souverän

E/n Landsgeme/'ndesonnfag
/'n der Sc/rwe/'z

Em Gesetz w/rd beraten

D/e Schwe/z /n e/'ner verwande/fen tVe/f

V7e//e/chf schon n7orgen

L/nd Du?

Gesch/'chfe der Fre/'he/f

Zukunft für af/e

Wohnen und Leben

D/e Stadt von morgen

D/e Zukunft der A/fen

Anme/dung

Sp/'fa/ be/' Wacht

Dokumentarfilm

Rechte und Pflichten
des Schweizer Bürgers

Trogen und Glarus

Das Entstehen eines Gesetzes
in der Schweiz

Neutralität - Solidarität

Aufklärungsfilm - Zivilschutz

Aufgaben des Zivilschutzes

Geschichtlicher Überblick über die
Entwicklung demokratischer
Regierungsformen

15 min. 4683 S

22 min. 2114 K

19min. 2115 K

22 min. 2168 K

44 min. 7359 A

13 min. 2841 A

19 min. B

17 min. 9489 S

22 min. 4919 S

19 min. 9322 A

Orts- und Landesplanung

Städtebau und Landesplanung

Vorschläge zur sinnvollen Städteplanung 45 min. 5022 S

Altersfürsorge 32 min. 1181 S

Auf dem Weg ins Altersheim 10 min. 3071 A

Verständnis für Mangel an Spital-
personal 15 min. 4309 S 1078



und dann waren es nur noch Wer

Wasser r'n Gefahr

Kampf dem A/fcobo/

Wer w/'rd morgen noch gebraucht?

ß/umen und fofe Ffsche

Demo/craf/e /'n Gefahr

Werkstatt des Fr/edens

D/'e Charfa

Der S/'cherhe/fsraf

Der /nfernaf/ona/e Ger/chfshof

D/e K/nder

Konf/nenf ohne Grenzen

Gefahren für Straßenbenützer

Gewässerschutz

Berufswahl - Weiterbildung
Mut zur Umstellung

Wirtschaftliche Kriegsvorsorge

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte
(UN Palais des Nations Genève)

Besuch bei den Vereinten Nationen
in New York

Gründung und erstes Wirken
der Vereinten Nationen

Aufgaben, Funktionen, Kompetenzen

Tätigkeit des Internationalen
Gerichtshofes im Haag

Kindererziehung auf der ganzen Welt
Wirken der Unicef

27 min. 6157 A

16 min. 2133 K

8 min. 3056 A

18 min. 4335 S

15 min. B

Grenzen Europas

14 min. C

27 min. 4053 K

14 min. 2272 A

17 min. 2911 A

21 min. 2909 A

11 min. 3094 A

37 min. 73-7467 A

TONBÄNDER

He/mafsche/n und Stirgerrechf
E/ne neue Sundesverfassung?

Über d/e Enfsfehung der Sundesverfassung
von 7 848

Der 70. Ma; 7940
Rede Hitlers - Reaktion der Schweiz

Europa-L/n/on
Zollformalitäten, Europarat

Prob/eme der /V/eder/assungsfre/be/f

Vom Sechf auf Fre/he/'f
Menschrechte - Geschichte - Situation
in der Schweiz

D/e Gesch/chfe unserer w/chf/gsfen
Soz/a/vers/cherungen
AHV, IV

W/e b/'/de /cb m/r e/ne e/'gene Me/nung?

Sf/mmbefe/f/gung 20 % - Wob/n führf das?

W/e entsteht e/'n Gesetz?
1079 Einreichen einer Motion

D/'e flo//e der Oppos/f/'on
Volksinitiative
fs/e/n, so geht das n/'chf.'

Staatsgewalt
Wob/n m/t dem Kebr/cbf?

Auch Wasser w/'rd gewaschen
Was gesch/eht m/'f unseren Sfeuerge/dern?

W/'cbf/ge Ämter /'n der Geme/nde

AUSWEISE - FORMULARE

Taufschein
Heimatschein
Niederlassungsbewilligung
Familienbüchlein
Trauschein
Totenschein
Paß
Identitätskarte

AHV-Ausweis
Notfallausweis



Testament
Internationale Impfausweise
Visum

Baubewilligung

Velobüchlein
Fahrausweis

Dienstbüchlein
Dienstbüchlein für Zivilschutzpflicht
Leumundszeugnis

Statuten

Schulzeugnisse
Lehrvertrag

Steuerformular

BEZUGSQUELLEN

Tonbänder
m/t Scbu/fun/csendungen

Berner Schulwarte
Helvetiaplatz 2

3000 Bern

Pestalozzianum
Beckenhof
Postfach
8035 Zürich

Ausleihe für Mitglieder gratis, für Nichtmitglieder
beträgt die Mietgebühr Fr. 1- pro Band.
Ausleihefrist: 4 Tage
Das Schulfunkheft wird auf Verlangen
mitgeliefert.

Ausleihe nur an Mitglieder, Leihgebühr 50 Rp.

pro Band
Jahresbeiträge:
Einzelmitglieder Fr. 8-
Kollektivmitglieder Fr. 12-

F//me

Schweizerische
Arbeiterbildungszentrale
Monbijoustraße 61

3000 Bern

Berufsschulfilmstelle S

Erlachstraße 21

3000 Bern

Armeefilmdienst C
Bundesgasse 28

3000 Bern

Sämtliche hier erhältlichen Filme werden den
Berufsschulen der Schweiz gratis zur Verfügung
gestellt.
(Katalog: Schweizer Schul- und Volkskino)

Botschaft
der Bundesrepublik Deutschland
Presseattaché
Willadingweg 78
3000 Bern

Neue Nordisk Films Co. AG
Ankerstraße 3

8036 Zürich

Schweizer
Schul- und Volkskino A
Schmalfilmzentrale
Erlachstraße 21

3000 Bern

Schweiz. Aufklärungsdienst SAD
Bellerivestraße 209
8034 Zürich

Kantonale Lehrfilmstelle
Ekkehardstraße 1

9000 Sf. Ga//en

Pestalozzianum
Beckenhofstraße 33
8006 Zürich

K

Eidg. Politisches Departement
Delegierter für technische
Zusammenarbeit, Information
und Dokumentation
3003 Bern

Zentralsekretariat
der Europa-Union
Dornacherstraße 58
4000 Base/

Informationsabteilung
des Europarates
Sfrassbourg / France

Vereinigung Pro Libertate
Postfach
3000 Bern 18

Pressestelle der Vereinigung
Schweiz. Lebensversicherungs-
gesellschaften
Usteristraße 19

8001 Zürich

UNICEF
Werdstraße 36
8004 Zürich

Bundesamt für Zivilschutz
3003 Bern

Informationsdienst
der Vereinten Nationen
Palais des Nations
1200 Genève

1080



Nachtrag zur Dokumentation
Eines der grundlegenden Werke für die Hand des
Lehrers, der sich über Ziel, Weg und Situation
des politischen oder staatsbürgerlichen Unter-
richts in der Schweiz informieren will, ist das
kürzlich im Verlag Huber, Frauenfeld, erschienene
Buch von Arne Engeli: Politische Bildung in der
Schweiz. Auf Grund einer repräsentativen Befra-
gung gibt Engeli erstmals genauer Auskunft, wor-
über die heranwachsenden Bürger im Staats-
kundeunterricht unserer Schulen eigentlich orien-
tiert werden. Der Verfasser zeigt konkrete Wege
auf, wie Verbesserungen erzielt werden könnten:
Einbezug der Sozialwissenschaften in die Lehrer-
bildung, Einrichten eines Dokumentationsdienstes,
Entwurf eines Lehrplanes, Ergänzung durch
Erwachsenenbildung u.a.m. An einem Beispiel
wird schließlich dargelegt, wie ein Bildungspro-
zeß den Zielen gemäß in den fünf Phasen Pro-
vokation, Information, Diskussion, Reflexion und
Aktion gestaltet werden könnte. CH

Wir veröffentlichen hier die grundlegenden «The-
sen», die Engeli an den Anfang seines Buches
gesetzt hat:

Thesen
I. Ziel
1. Es ist grundlegendes Postulat einer Demokra-
tie, daß die Chance, sich politisch aktiv zu betei-
ligen, allen Bürgern gleichermaßen zugänglich
gemacht wird. Dies ist heute noch nicht der Fall.
Voraussetzung wäre eine Demokratisierung des
Arbeitsprozesses, des Bildungssystems, der Eigen-
tumsverhältnisse. Politische Bildung soll dazu
beitragen, unsere Gesellschaft in dieser Richtung
weiterzuentwickeln.
2. Politisch gebildet sein heißt: die gesellschaft-
liehen Kräfte kennen, Ideologien und Manipulatio-
nen durchschauen, zukunftgerichtet denken und
seine Interessen ins Spiel bringen können.

II. Weg
3. Politische Bildung, welche auf den mündigen,
gesellschaftsfähigen Menschen zielt, muß inner-
halb der Schule Bedingungen schaffen, welche
das Einüben dieser Fähigkeiten erlaubt. Erst
wenn das Bildungsfeld selbst demokratisch struk-
turiert ist (Schülermitbestimmung), sind demokra-
tische Verhaltensweisen einübbar und kultivierbar.
4. Für den Aufbau des eigentlichen politischen
Unterrichts drängen sich solgende fünf Phasen
auf:
Provokation: Sensibilisierung an einer aktuellen
Kontroverse.
Information: Beschaffen und Verarbeiten von dif-
ferenziertem Material.
Reflexion: Bewußtmachen von Interessen und

1081 Werten.

Diskussion: Prüfung des politischen Urteils in der
Auseinandersetzung.
Aktion: öffnen eines Handlungsraumes.

III. Situation
5. Der heute in den Schweizer Schulen erteilte
staatsbürgerliche Unterricht genügt in der Regel
diesen aufgestellten Forderungen in keiner Weise.
Der heranwachsende Bürger hat von den die Ge-
Seilschaft bestimmenden Kräften während der
Schulzeit kaum etwas erfahren. Im Vordergrund
steht auf allen Stufen die formalpolitische Insti-
tutionenlehre. Gesellschafts- und wirtschaftspoli-
tisch relevante Fragen der Gegenwart werden in
der Regel nicht aufgegriffen. Auch die internatio-
nale Politik der Gegenwart wird in den Schulen
nicht sehr häufig zur Sprache gebracht. Etwas
besser bestellt ist es mit der Zeitgeschichte.
6. Die didaktischen Grundsätze der politischen
Bildung werden von vielen Lehrern, insbesondere
von den Berufsschullehrern, zu wenig beachtet.
Mehr als die Hälfte der Lehrer wird der Forde-
rung nach Aktualitätsbezug des Unterrichtes nicht
in genügendem Maße gerecht. Die Vermittlung
von staatsbürgerlichem Wissen rangiert vor dem
Erkennen von Problemen. Nur ein geringer Teil
zieht gelegentlich Fachleute des öffentlichen Le-
bens bei oder konkretisiert erarbeitete Einsich-
ten in Aktionen. Den Antworten und Gesprächs-
beitragen der Schüler wird zwar beinahe so viel
Zeit eingeräumt wie dem Lehrervortrag, aber ein
wirkliches Mitspracherecht der Schüler in Fragen
der Unterrichtsgestaltung wird von weniger als
einem Drittel der Lehrer gewährt.
7. Die politische Einstellung der Lehrerschaft
(welche Staatskunde erteilt) spiegelt wenigstens
zum Teil ihre ausgesprochene Mittelstandposition
wider: Fragen der sozialen Demokratie und die
damit verbundenen politischen Auseinanderset-
zungen werden gering geachtet. Die Zukunft der
Schweiz wird optimistisch beurteilt und auch eine
gewisse Weltoffenheit bekundet. In die Vereinig-
ten Staaten wird noch immer ein respektables
Vertrauen gesetzt. Parteipolitisch stehen die be-
fragten Lehrer eindeutig stärker auf der freisin-
nig-demokratischen Seite als die Bevölkerung.
Sie sind beinahe doppelt so häufig Mitglied einer
Partei (nämlich zu zwei Fünfteln) und vielfach in
Behörden tätig.

IV. Vorschläge
8. Eine erste Voraussetzung für einen besseren
politischen Unterricht muß durch die Lehrerbil-
dung geschaffen werden, indem die Sozialwissen-
schaffen endlich Eingang in die Lehrerbildungs-
institutionen finden und indem zusätzliche Weiter-
bildungsmöglichkeiten geschaffen werden.
9. Eine zweite Voraussetzung ist ein qualifizier-
tes Angebot von Lehrmitteln, zu erreichen durch



interkantonale Zusammenarbeit in der Heraus-
gäbe von Lehrbüchern für Zeitgeschichte und für
Sozialkunde und einen Dokumentationsdienst für
die Hand des Lehrers.
10. Eine dritte Voraussetzung kann in organisato-
rischen Maßnahmen liegen: Es ist ein verbindli-
eher Lehrplan in groben Zügen für jede Stufe auf-
zustellen, und es ist ein besonderes Fach für den

politischen Unterricht einzurichten, das als Kern-
fach zu werten wäre.
11. Der Schulunterricht ist duch Einrichtung der
Erwachsenenbildung zu ergänzen, welche nach
dem Prinzip der Freiwilligkeit von einem politisch
und interessenmäßig differenziert zusammenge-
setzten Team mit starker Beteiligung der Kurs-
teilnehmer durchzuführen wäre.

Aktuelle Kurzmeldungen der «schweizer schule»

CH: 185 Studierende aus Entwicklungsländern
in der Schweiz
Wie der Antwort des Bundesrates auf eine Kleine
Anfrage von Nationalrat Bommer (CVP, Thurgau)
entnommen werden kann, beläuft sich die Ge-
samtzahl der an schweizerischen Hochschulen
weilenden ausländischen Stipendiaten gegen-
wärtig auf 242, davon 185 aus Entwicklungslän-
dem. Gemäß Bundesbeschluß vom 1. März 1971

können jährlich rund 100 neue ausländische Stu-
dierende in den Genuß von Stipendien kommen,
und zwar davon je ungefähr die Hälfte aus Ent-
Wicklungsländern.
Auf konkrete Fragen antwortet der Bundesrat zu-
nächst, daß der Studiengang der Stipendiaten
ständig betreut und überwacht wird und daher
Gewähr besteht, daß die Ausbildungsmöglichkei-
ten ernsthaft ausgenützt werden. Sei schon die
Auswahl der Stipendiaten sehr streng, so schlie-
ße auch ihre ständige Kontrolle es praktisch aus,
daß andere Ziele und Absichten als die des Stu-
diums verfolgt werden können.

CH: Gymnasiallehrer tagten
In Baden hat die Plenarversammlung des Vereins
Schweizerischer Gymnasiallehrer getagt. In An-
Wesenheit der Erziehungsdirektoren Dr. W. Gut
(Luzern) und Dr. A. Schmid (Aargau) führten 650
Mittelschullehrer aller Fachrichtungen eine erste
Diskussion über den Bericht der von der Schwei-
zerischen Erziehungsdirektorenkonferenz einge-
setzten Expertenkommission für das Studium der
Mittelschule von morgen.

CH: Schulstatistik als Entscheidungsgrundlage
Um eine problemorientierte Bildungspolitik be-
treiben zu können, sind zuverlässige Entschei-
dungsgrundlagen notwendig. Der Bundesrat be-
schloß deshalb, den eidgenössischen Räten eine
Botschaft mit Gesetzesentwurf über die periodi-

sehe Durchführung von schulstatistischen Erhe-
bungen zu unterbreiten. Diese Erhebungen, wel-
che in der ganzen Schweiz regelmäßig durchge-
führt werden, sollen die Beschaffung der erfor-
derlichen Daten ermöglichen. Eine Kommission
für Schulstatistik würde dem Bundesrat beantra-
gen, was durch die Erhebungen zu erlassen ist.
Vorerst denkt man an die Ermittlung der Schulen,
der Schüler und der Lehrkräfte.

CH: Elternbildung als dringende Aufgabe
An der Jahresversammlung des Schweizerischen
Bundes für Elternbildung in Ölten haben die De-
legierten der insgesamt 18 kantonalen Arbeitsge-
meinschaften mit Genugtuung davon Kenntnis ge-
nommen, daß die Elternbildung an der internatio-
nalen Konferenz für Erwachsenenbildung in To-
kio als dringende Aufgabe bezeichnet wurde und
im Rahmen der Tätigkeit der eidgenössischen
Expertenkommission für Kulturpolitik als beson-
ders förderungswürdig betrachtet wird. In diesem
Zusammenhang erörterten die Delegierten im
Anschluß an ein Referat von Prof. Dr. W. Vogt,
Zürich, Möglichkeiten und Wege der Zusammen-
arbeit von Schule und Elternbildung

ZH: Erziehungsrat gegen Regierungsrat
Der Erziehungsrat des Kantons Zürich hat be-
schlössen, an dem vom Regierungsrat zurückge-
wiesenen Disziplinarrechtsentwurf für die Zürcher
Universität festzuhalten. Wie ein Sprecher der
Zürcher Erziehungsdirektion erklärte, stellt sich
der Erziehungsrat weiterhin hinter den von Gre-
mien der Studenten und Dozenten gemeinsam
vorgeschlagenen Entwurf. Er war vom Regie-
rungsrat mit der Begründung an den Erziehungs-
rat zurückgewiesen worden, daß der dauernde
Ausschluß als schärfste Strafmaßnahme in die re-
vidierte Disziplinarordnung aufzunehmen und die
unabhängige Disziplinarrekurs-Kommission zu
streichen sei. 1082
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